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Veränderungen bei der Steu-
erpolitik und steuerlichen At-
traktivität eines Standortes, 
sind eng mit der Nachhaltig-
keit der öffentlichen Finanzen 
verknüpft. Die Kombination 
von tiefer Steuerbelastung 
und nachhaltiger Finanzpoli-
tik zeigt, dass viele Schwei-
zer Kantone und Gemeinden 
auch in Zukunft attraktive 
Wirtschaftsstandorte sein wer-
den. 
Die Gemeinde Triengen ge-
hört seit der Budgetgemein-
deversammlung vom letzten 
November definitiv nicht mehr 
zu den attraktiven Wirtschafts-
standorten. Mit der Erhöhung 
des Steuerfusses um un-
glaubliche 0.3 Einheiten und 
dem Rechnungsabschluss 
2012, welcher über CHF 1.5 
Mio. besser abgeschlossen 
hat als budgetiert, fühlen sich 
die Steuerzahler hintergan-
gen.
In den letzten Monaten hat die 

FDP Triengen versucht, in ver-
schiedenen Gremien vermehrt 
Einfluss  zu nehmen und mit 
unseren, zum Teil pointierten 
Berichten die Bevölkerung zu 
sensibilisieren. Wir unterstrei-
chen unsere Forderung, dass 
der Gemeinderat das Budget 

Triengen Vorwärts

Nachhaltige Steuer- und Finanzpolitik
Die Finanz- und Wirtschaftskrise zeigt, wie zentral eine nachhaltige Fi-
nanzierung der öffentlichen Haushalte ist.

Wir halten Sie auf dem Laufenden: Mit unserer Podiumsdiskussion im Herbst sind 
Sie herzlich eingeladen, hochkarätigen Referenten zu wirtschaftlich aktuellen Themen zu lau-
schen. Wir freuen uns auf Sie!

2014 mit einem Steuerfuss 
von 2.2 Einheiten erarbeitet 
und wieder eine nachhalti-
ge Steuer- und Finanzpolitik 
betrieben wird. Die Liberalen 
sind jederzeit bereit den Ge-
meinderat auf diesem Weg zu 
unterstützen.



 

Das Ressort Bildung und Kul-
tur, bei dem ich mich von An-
fang an zuhause fühlte und als 
ehemalige Lehrperson auch 
entsprechende Erfahrung 
bereits mitnehmen konnte, 
fordert mich. Erfreulich ist für 
mich, dass ich von vielen Sei-
ten getragen und unterstützt 
werde. Der Spardruck von 
allen Seiten war seit Amtsan-
tritt unüberhörbar. Die Bildung 
berge das grösste Sparpoten-
tial und müsse unbedingt aus-
geschöpft werden, hiess es.
Mit grossem Elan machte 
ich mich in einer engen und 
wertvollen Zusammenarbeit 
mit der Schulpflege und der 
Schulleitung an die Aufgabe.
Daraus resultierte ein Spar-
massnahmenkatalog der sich 
sehen lassen kann. Diesen 
umzusetzen erwies sich in 
manchen Bereichen aber als 
wahre Knacknuss. Viele zu-
sätzliche Faktoren kamen mit 
ins Spiel und dadurch muss-
ten einige, auch unpopuläre 
Entscheidungen getroffen 
werden.

Ebenfalls erledigte ich als Ge-
meinderätin viele zusätzliche 

operative Arbeiten welche 
enorm viel Zeit in Anspruch 
nehmen. Aus diesen Gründen 
befürworte ich aus meiner 
Sicht ein massgeschneidertes 
CEO-Modell für unsere Ge-
meinde. Im letzten „Triengen 
Vorwärts“ wurde ein CEO-Mo-
dell vorgestellt, wie ich es mir 
durchaus vorstellen könnte.
Der Gemeinderat hat den Auf-
trag der Gemeinde Sorge zu 
tragen, die Finanzen ins Lot 
zu bringen und dementspre-
chend Lösungen zu erarbei-
ten. Ein Modellwechsel hilft 
dem Gemeinderat, sich auf 
wesentliche Entscheide zu 
fokussieren und sich nicht in 
Einzelheiten der operativen 
Aufgaben zu verzetteln.

Anna Muff, Gemeinderätin

Gedankensplitter  
von Franz Ehrler:

No free lunch
«Wenn es uns gelingen soll, 
die Anspruchsmentalität zu 
brechen, der Überforderung 
von Wirtschaft und Staat 
zu begegnen und unsere 
bewährten kleinstaatlichen 
Strukturen zu stärken, so 
braucht es hiezu einfach 
mehr Freiheit und weniger 
Staat, d. h. nicht grenzenlose 
Freiheit und kein Staat.» 
Dieser Satz stammt aus dem 
Buch „Stoppt den Staat, er ist 
zu teuer!“ von Hans Lentsch, 
National- (1971 - 1979) und 
Ständerat (1979 – 1987) des 
Kantons Aargau. 

Das Buch stammt aus den 
90er Jahren und viele Ge-
setze und Verordnungen, die 
seither das Portemonnaie 
der Steuerzahler und der Un-
ternehmen belasten, gab es 
damals noch gar nicht. Die 
Stimmbürger sollten sich bei 
den jeweiligen Urnengängen 
vermehrt  überlegen, welche 
Kostenfolgen ihre Entschei-
dungen haben werden. Nicht 
alles, was wünschenswert 
erscheint, muss auch vom 
Staat finanziert werden.

Ein Blick in mein Ressort 

Die Zeit seit meinem Amtsantritt verging wie im 
Fluge, gespickt mit interessanten Begegnungen 
und viel Neuem. - Aber auch Bekanntem, ein-
fach aus einem anderen Blickwinkel betrachtet. 
Ich möchte diese Zeit nicht missen und schaue 
gespannt auf die kommende Zeit, mit hoffent-
lich vielen Ideen, die Triengen vorwärts bringt.



Triengen Vorwärts

Rückblick 1. Amtsjahr als Schulpflegepräsident. 

Das Schuljahr 2012/13 habe ich persönlich als sehr anspruchsvoll wahr-
genommen. Die angespannte finanzielle Situation der Gemeinde sowie 
die Planung eines gemeinsamen Oberstufenzentrums für die Gemein-
den Schlierbach / Büron und Triengen waren und sind heute noch die 
wichtigsten Aufgaben mit welchen sich die SPF auseinanderzusetzen 
hat.
Sparmassnahmen
Die verordneten Sparmass-
nahmen im Ressort Bildung  
haben spürbare Einschnitte 
in der Qualität des Unter-
richts zur Folge. Die Reduk-
tion von Unterrichtslektionen 
für die Integrative Förderung 
sowie die  Abschaffung des 
Schwimmunterrichts haben 
in der Bevölkerung und bei 
der Lehrerschaft zu regen 
Diskussionen geführt. Weite-
re Massnahmen wie z. B. die 
Reduktion des Schulmaterial-
geldes erschweren die Situati-
on bzw. schränken die Schule  
in ihrem Handlungsspielraum 
ein. Wir müssen uns bewusst 
sein, dass eine qualitativ gute 
Schule  auch über genügen-
de finanzielle Mittel verfügen 
muss. Die bereits umgesetz-
ten Massnahmen führen zu 
einer  Kosteneinsparung von 
CHF 400‘000.--. Weitere Kür-

zungen würden zu einer mas-
siven Verschlechterung der 
Unterrichtsqualität führen. Die 
SPF setzt alles daran, dass 
keine weiteren Kürzungen im 
Bildungsbereich vorgenom-
men werden. 
Die Schulpflege will auch 
zukünftig eine gute Schule, 
welche den Schülern das not-
wendige Rüstzeug  für ihre 
berufliche Zukunft vermittelt.

Oberstufenzentrum
Die Planungsarbeiten für ein 
gemeinsames Oberstufen-
zentrum sind weit fortgeschrit-
ten. Mit Beginn des neuen 
Schuljahres wird die Sekun-
darschule am Standort Büron 
durch die Schulleitung Tri-
engen geführt.  Ab Schuljahr 
2014/15 werden alle Schüler/
innen am Standort Triengen 
unterrichtet. Eine wichtige 
Voraussetzung für die Umset-
zung ist die Realisierung von 
zwei zusätzlichen Unterrichts-
zimmern in Triengen. 

Schulpflege Triengen
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Triengen Vorwärts

Groupe Politique Region Sursee stellt sich vor:

Zielpublikum	 - Ehem. liberale partei- u. öffentl. Chargierte Männer & Frauen 
	 - weitere Teilnehmer Liberalen Geistes, tendenziell über 50

Zweck	 Monatl. Treffs am 1. Montag des Monats (Ausfall bei Feiertagen),  
	 16.30 Uhr - 18.00 Uhr im Rest. Hirschen, Oberkirch.
	 - Kurzreferat zu aktuellem Thema (30 - 60  Min.), Diskussion.
	 - 2 Mal pro Jahr attraktive Besichtigung anstelle Referat
	 Die Treffs sind für alle offen - ohne jegliche Verpflichtung.

Organisation	 - Kerngruppe / Initianten (P. Riedwyl, R. Stamm, O. Steinger, H. Studer,  
		  W. Fluder) bildet die Rahmenorganisation
	 - Verbindungsperson pro Gemeinde (Triengen: Alice Meyer; sie motiviert  
		  Interessierte in ihrer Gemeinde für die Treffs).
	 - Gruppierung ist kein Verein und erhebt  keine Beiträge

Information	 - Einladungen, Voranzeigen (2-3 Wochen vor dem Treff), Reminder (2-3 T. 
		  vor Treff)  u. andere Infos nur via Mail; Empfänger sind alle, welche ihre 
		  Mail-Adresse der Admin.-Stelle gemeldet haben. Nachmeldung bei 
		  Änderungen
	 - Veranstaltungskalender der Landzeitungen im WEB: www.agenda-lu.ch 
		  Einschränkung Suche ‚Ort‘ Oberkirch und Datum des Treffs 2- 3 Wochen 
		  vor Treff
	 - Veranstaltungskalender der Regionalzeitungen (in der Woche vor dem  
		  1. Montag im Monat) unter Datum /Vorträge‘

Kontakt	 Robert Stamm, Badrain 7, 6210 Sursee, Tel. 921 62 30,  
	 Mail: robert.stamm@bluewin.ch


